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Ablauf

10:00 Begrüßung und Einführung

10:15 Prävention in der Forstwirtschaft: Impulsreferate zu 

Projektergebnissen und zu Transfermöglichkeiten

11:15 Anstöße, Bedingungen und Unterstützung für die 

Umsetzung von Sicherheits- und 

Gesundheitsschutzmaßnahmen in Forstunternehmen 

World Café mit Themeninseln

12:30 Mittagessen, inkl. Bewegungspause

14:15 Ergebnisse des World Cafés

14:30 Vortrag: Kultur der Prävention - Herausforderung und 

Chance für alle Akteure 

14:45 Der Beitrag von proSILWA zur Präventionskultur in der 

Forstwirtschaft  ïDiskussion

15:45 Folgerungen und Ausblick
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Projekt-Abschlussphase: 

Nacherhebungen in den 

Betrieben
Nachher-Messung

Ą Ergebnisevaluation

proSILWA-Prozess

Projektphasen-übergreifend:

Evaluation des Vorgehens
Währenddessen-Messungen 

Ą Prozessevaluation





Vorschau: Das proSILWA-Beratungskonzept

Beratung mit Hilfe des proSILWA-Handbuchs mit folgenden Bestandteilen:
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Selbstcheck

(Unternehmer- und 
Mitarbeiterversion)

Rückmeldungund 
weitere Analysen im 

persönlichen Gespräch

Partizipative 
Maßnahmenableitung

im persönlichen 
GesprächEigenverantwortliche 

Umsetzung: 
Maßnahmenkatalog, Website, 

WorkshopkonzepteΣ Χ

+ Unterstützung bei Bedarf

Evaluationder 
Wirksamkeit der 
durchgeführten 
Maßnahmen

Kontinuierliche 
Verbesserung



Entwicklung des proSILWA-Selbstchecks

ÅZielsetzung:

VInhaltliche Bedeutsamkeit

VPraxistaugliche Formulierungen

VÖkonomische Anwendung

ÅEntwicklung auf Basis der 
Spinnennetz-Dimensionen

ÅIteratives Vorgehen mit permanentem 
Praxis- und ExpertInnen-Feedback

ÅValidierung durch drei  Vorabtests mit 
externen Forstunternehmen
ÅPositive Rückmeldung in Bezug auf 

Verständlichkeit und Inhalte
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Ăwenig, wichtig, wuchtigñ



Veränderungen in 
unseren 
Partnerbetrieben
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Wie sind wir vorgegangen?

ÅPer Post oder vor Ort: Fragebögen ausfüllen

ÅSelbstcheck Unternehmerperspektive

ÅSelbstcheck Mitarbeiterperspektive

ÅUnternehmenskulturwerte-Fragebogen

ÅMobilitäts-Fragebogen

ÅVor-Ort-Gesprächstermine: Interviews

Åmit Unternehmer

Åmit Mitarbeiter

Es liegen somit quantitative vorher-nachher Werte vor, auch die 
Aussagen aus den Interviews lassen sich im vorher-nachher-Vergleich 
betrachten. Aktuell liegen Daten von 6 unserer 11 Partnerbetriebe vor.

+ spezifische Evaluation der betriebsindividuellen Maßnahmen



Durch proSILWA begleitete Maßnahmen

ÅSicherheits-Gesundheits-Gesprªche (ĂSIGGñ)

ÅPartizipativer Maßnahmenzirkel mit Führungskräften

ÅKommunikationsworkshop mit Führungskräften

ÅUnternehmer-Coaching

ÅEinführung von Helmfunk

ÅErarbeitung eines Arbeitsschutzmanagementsystems

ÅErarbeitung eines Logistik- und 

Mobilitätssicherheitskonzepts 
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positive Umsatzentwicklung

strategische Anpassungen

engere Kooperationen mit Staatsforst

Sonderanfertigungen

Wartung/ Austausch

Neuanschaffungen

weitere Investitionen in Planung

Veränderungen in unseren Partnerbetrieben

Logistik- und Mobilitätskonzept

Gr¿ndung einer ĂBetriebssportgruppeñ
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mehr Motivation und Zufriedenheit

Sicherheit Ăernster nehmenñ

Ămehr ¿berlegenñ bei Risiken

mehr Aufgabenvielfalt

mehr Zeit mit der Familie

gesündere Ernährung

besserer Umgang mit Stress

stetig positive(re)s Betriebsklima

Reflektion ¿ber ĂTypenñ von Mitarbeitern

kontinuierliche Auffrischung + Weiterbildung

Veränderungen in unseren Partnerbetrieben

bessere Planbarkeit von Aufträgen

digitale Arbeitsorganisation

Gefährdungsbeurteilungen

unterstützende Apps

neue Regeln bei sicherheitswidrigem Verhalten


